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enblicklich gib ankre Formen von gefallt sıch darın, ZC18CN, da alle EntdeckunzennNur
Antitheismus: KommunismusunExistentialismus. Der azu gedient haben un azu dienen, den Menschen
Kommunismus trıtt als C1Ne Lehre der Gerechtigkeit och unglücklicher machen Im Menschen konstatiert
auf Es 1st leider NUur wahr, daß die Ursachen dıe die Freiheit Freiheit heißt üunschen Wüuünrschen
ih hervorgerufen haben, ıcht verschwunden sind und
dabei tragen auch die Katholiken C11NeE schwere Verant-

heißt Verzicht Verzicht heißt Angst Der Kxistentialis-
INUSs wird durch Theater un Roman verbreitet un ist

wortung Viele haben ihre Ohren den Lehren deı den Kreisen der Pariser Gesellschaft gewissermaßenPäpste und ihre Augen den Drohungen der Zukunfi
verschlossen Sie sind ZUuU eıl mıt schuld der Mode Manche SC1INELr Feststellungen siınd rıchtig, un

bleibt 111 Kontakt mıt der Waiırklichkeit WAas nıcht ZUuUEntchristlichung der Arbeitermassen Es i1st die Aut-
gabe der Katholischen Aktion, diese widerstrebenden tadeln ist hne 65 wollen liefert den Beweis,

dafß C1iM Leben ohne Gott absurd ist daß C1M LebenSchichten wieder mıiıt christlichem Geist erfüller ohne Gott keinerlei Sinn hat Tatsächlich wiederholtDiese Aufgabe wurde außerordentlich erleichtert WeOeI -

den, wenn dıe Lehrer der Staatsschulen starker von
wleder die Behauptung, daß das Leben ab-

surd 1st und keinen Sınn hatchristlicher Soziologie durchdrungen un wenn
alle CS zulassen wollten die Katholische Aktion Wir konstatieren Frankreich ge  rug C111 Mi(ß-

trauen alle Dialektik un sehr AUSSCSPIO-iıhrem Wirkungskreis arbeitet Der Kommunismus be-
ruht auf Glaubensakt Er ist C1inNe orm VO  } chenen Sinn für die Tatsache für die Erfahrung Er-
Fideismus Glaube die Doktrin, Glaube den lauben Sie INITL ZU Schlufß SABCNH, dafß dıe Christen,
Führer Ihm gegenüber steht der Existentialismus, der die Priester das Evangelium Christi nıicht durch Be-
leicht ber alles spottet Anstatt den Menschen VOoNHn sondern durch das Leben, icht durch Dialektik

nıcht durch Diskussionaußen studieren, studiert ıhn von Er glaubt sondern durch Heiligkeit
nıcht das Kommen Reiches des Glücks, und ST sondern durch Zeugnis verbreiten ussen

Erziehungs- un Bildungsiragen
Der Schulkampif in Frankreich kann C1NC Privatschule gründen oder ine Anstellung

Die Schulverhältnisse Frankreıch sind Vvon den eut- solchen suchen Diese Freiheit ergab sıch als
schen Sanz verschieden In Frankreich gab CS bisher Konsequenz aus der Gedanken- un Redefreiheit, die

C1Ne der unveräußerlichen Menschenrechte 15t, 111
ZwWe1 Schultypen für alle Schulstufen die staatliche un:
die freie das heißt die Privatschule Die staatlıiche, die Kampf welche die Statuten der Ersten Republik

entstanden SIN  d. Wie jeder das Recht hat, EISENCHsogenannte offentliche Schule War laizıstisch daneben
Gedanken denken und auch ZU außern mu{ auchgab € die Privatschule die konfessionell 1st und das

bedeutet Frankreich fast ausschließlich katholisch jeder das Recht haben, diese Gedanken lehren oder
Kinder diesen Gedanken erziehen lassennaturlich gab CS auch C1NC SCTINSE Anzahl Von pro{te-

stantıschen und jJüdischen Privatschulen, dem Mit ihrer Herkunft aus der Franzosischen Revolution
un: der Befestigung VO  —$ deren Gedankengut denProzentsatß der protestantischen un jüdischen Bevöoölke

rungß entsprechend Das zahlenmäßige Verhältnis der Gesegen der Zweiten un Dritten Republik hängt aber
beiden Schultypen zueinander War se1t mehr als auch die tatsächliche Farbung S54ININECEN die das Ideal

der Unterrichtsfreiheit der staatlıchen französischenJahrzehnt ungefähr konstant und ZWAar wurden die
11 0992 katholischen Elementarschulen vVvon rund 200 000 Schule ANSCHNOMM hat Die offentliche Schule
Schülern besucht das 1St mehr als C1IMNn Viertel der Frankreich ekennt sich ZUTr weltanschaulichen Neutra-

100 000 Schüler aller französischen Elementarschulen lLität Vor der Französischen Revolution hatte das SC-
Be1i den Sekundarschulen War das Verhältnis amte Bildungswesen den Händen der Geistlichkeit

der Schüler, die Privatschulen besuchen, denen der gelegen Der NCUE Staat sah darın Gewissens-
staatliıchen Schulen noch 1el erheblicher, namlıch - zumal auch besonders ach 1870 dıe Aus-

lieferung SCINCF Jugend durch die relig1öse Erziehunggefähr die Halfte 2653 000 Sekundarschüler besuchten
katholische Schulen Dazu kamen noch Schü- die Klerikalen fürchtete, diese reaktionare Gruppe
ler der prıvaten technischen Schulen und 12 000 der miıt stark royalıstischen Elementen, die allerdings die
prıvaten Handwerksschulen Auch die katholischen Religion politischen Zwecken mißbrauchen trach-
Universitäten Frankreichs sind prıvate Unternehmun- tete Die französische Republik gründete daher ıhre

Schulen auf das Prinzip der Laizıiıtat dengCH
Was die staatlichen und prıvaten Schulen voneinander staatlichen Schulen sollte keinerle; Religion oder Welt-
trennte, 1ıst iıhre Weltanschauung Das französische Ge- anschauung. gelehrt werden: keın Schüler sollte durch
sCcH garantıerte Unterrichtsfreiheit jeder, der sich den Unterricht ı Gewissenskontlikte geraten. Tatsäch-
azu berufen fühlt darf Unterricht erteilen auch auf lıch wuchs sıch dieses Prinzıp aber aUS, dafß die Staat-

Basis, die ıcht die der staatlichen Schule ist er lichen Schulen sehr ausgesprochen VO  = Welt-
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anschauung erfüllt sind, nur eben nicht von der;. christ- tholiken Zur Vichy-Regierung, wieder aufbrach. Am
lichen, sondern vielmehr VoNn einer aufklärerisch- Juli 946 wurde den Privatschulen jegliche staat-
humanıiıstischen oder sozialistisch-materialistischen. Da- ıche Unterstübgung gestrichen; auch staatliche Stipen-
ZU wrug steigernd mıt be1, ihre Lehrerschaft VOTI- d  ıen wurden icht mehr Schüler erteilt, die die
wiegend aus Anhängern dieser Weltanschauungen katholischen Schulen besuchten.
krutiert wurde. Für die Eltern der Privatschulkinder ergab sıch dıe
Die Kirche konnte sıch mıt einer solchen Schule für untragbare Sıtuation, da{fß s1Ce durch ıhre Steuern das
ihre Kinder ıcht zuftfrieden geben, un: auf dem Boden Unterrichtsbudget des Staates mıiıttrugen, daß Sie aber
des französischen Gesebes über die Unterrichtsfreiheit für ihre Kinder nıchts davon hatten. Die 18 Milliarden
entwickelte sıch neben der staatlıchen Schule daher die nn die der Staat für Unterrichtszwecke ausseßte, g1N-
katholische Privatschule. Sie wurde aus prıvaten Mit- SCH ausschließlich die staatlıchen Schulen. Es War
teln finanziert, Wds zwangsläufig dazu führte, S1e klar, dafß die Verhältnisse nıcht bleiben konnten.

ber das Wr auch das einzige, Was klar WAar. WiıeVOr allem den besser sıtuierten Kreisen offenstand,
weıl das Schulgeld, das gezahlt werden mußte, hoch die Lösung der Schwierigkeiten aussehen sollte, dar-
Wal; enn spielte eine große Rolle bei der Erhal- über WAar INan sich auch auf katholischer Seite keines-
tung der Schuile Die Stipendien, die S1e mittellosen WCSS ein1g. An Lösungs S1N!:  d dre1ı
Schülern geben konnte, spärlich Zahl Diese in der Diskussion aufgetaucht
Verhältnisse haben 1ın ihrem Maße der Entchrist- die offentliche Schule wiıird ZUr Einheitsschule für
lıchung der breiten Masse des französiıschen Volkes alle ftranzösischen Kinder:;: aber annn mu{fß ihr Geist
miıtgewirkt; ‚ denn CS ergab sıch VO  — selbst, dafiß die gewandelt werden, dafß S1C für die katholischen Schü-
Masse der Minderbemittelten dıe laizistische Schule ler annehmbar lst:;
besuchte. Zugleich haben diese Verhältnisse auch mıt 2, beide Schultypen, die ölfentliche un: die prıvate
azu beigetragen, die Verbindung VO  > „klerikal“ un! Schule, Jeiben bestehen, aber die prıvaten Schulen
„bürgerlich“ fast als unlöslich, als naturgegeben er- werden VO Staat 1mM entsprechenden Verhältnis sub-
scheinen lassen und die Kirche einer „Dourgeol- ventioniert;
sen Institution ZU stempeln. iıcht 11UT das s1e WAar S, beide Schultypen leiben bestehen, WI1e S1e sind,
wirklich in dieser Bindung die besigßende un die Familien, die Kinder auf iıne Privatschule
Klasse „verbürgerlicht”. schicken wollen, erhalten eine Schulzulage ZU Aus-
Fast unverme:i1dlich ist infolge dieser Verhältnisse die gleich der VO:  —_ iıhnen bezahlten Steuern, D' prak-
katholische Privatschule in Frankreich ın den legten tisch jede Familie ihre Kinder auf jede Schule schik-

ken kann.Jahren iın ine eigentliche Krise hineingeraten.
Die außerst schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse Der Erlebniswert, der hinter dem Wunsch ach der

Einheitsschule stand, ist der der Einheit Frankreıichs,während des Krieges haben s1e azu verleıitet, bei der
Vıchy-Regierung i1ne staatliche Unterstübung nach- WI1ıe S1Ce sıch ın den Jahren der Wiıderstandsbewegung
zusuchen, die Petaın iıhnen auch gewahrt hat ıcht den Franzosen lebendig erschlossen hat Umgekehrt
LUr das Petain ist CS SCWCESCH, der überhaupt die kon- stand hinter dem Wunsch die verschiedenen Schul-
fessionelle Schule 1m Staat anerkannt hat Er hat - erhalten, als Erlebniswert das Bewußtsein

VO  3 dem geistigen Reichtum, den Frankreich geradenachst den geistlichen Orden wiıeder erlaubt, offiziell
unterrichten. Dann stellte den Bischoöfen einen durch die Vielfalt seıiner „geıistigen Familien“ besigt.

jahrlichen Zuschufß VOon 600 Millionen FErs für Schul- Für die Christen mu{l naturlich darum gehen, der
heranwachsenden Generation ın allererster Linie denzwecke ZUr Verfügung. Der Unterrichtsminister der

Vichy-Regierung wollte weıt gehen, den Re- Weg ZU vollen christlichen Leben öffnen. ber
lıg1onsunterricht ın den staatlıchen Schulen wieder e1Nn- die Doppelheit der Aspekte, die sıch bei dem Rıngen
zuführen: aber jer weigerte s1 die Kirche ihrerseits, christliche Lebensgestaltung un Apostolat auf
die noötigen Lehrer A Verfügung zu stellen. Sie War allen Gebieten (dem der Parteıen, dem der Gewerk-
sıch der Geiahr durchaus bewulßsit, durch die Verbin- chaften USW.) zeigt, bestimmt auch auf dem Gebiet
dung mıt dieser Regierung kompromittiert werden. der Schulfragen we1ı verschiedene Haltungen. Der

christlichen Gewerkschaft, der christlichen Partei ent-Trogdem 1st eben das geschehen: viele Katholiken
ohl 1n der Wiıderstandsbewegung, viele aber spricht die christliche Schule, die bewahrende un die

haben sich auch, durch die Verpllichtungen gegenuüber christliche Atmosphäre eın erhaltende Absonderung.
Petain gebunden, VOoONn dieser zurückgehalten. Gileich Der Katholischen Aktion, dem Wagnis des Zusam-
nach der Befreiung 1m November 1944 sınd tudien- menpralls mıt der „Welt”, dem Mitleben mıt den

„anderen“kommissionen für die Schulfrage eingeseßt worden, die entspricht das Aufgehen der priıvaten
parıtatısch un als ank für die Öpfer der Schulen in eıiner nationalen Einheitsschule, in der die
„Katholiken der Widerstandsbewegung“ die Aussoh- junge Generation aller Färbungen miteinander ebt.
NUNg des Staates mıiıt der Kirche bezeichnen schienen. Beide Seiten fanden leidenschaftliche Fürsprecher.
ber diese Stimmung hielt kaum ein halbes Jahr d Es muß vorab gesagt werden, daß die versammelten

Kardinäle un: Erzbischöfe Frankreichs bei einer 7Zu-dann zeigte sıch, daiß der alte Konflflikt, noch zusaß-
lıch belastet durch das Verhältnis eines. Teiles der Ka- sammenkunft am 13 März Js ın Paris eindeutig
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Stellung habenSie haben folgende Erklä- gleiche Aufgabe einander hätte nahebringen USSCH,
rung über die Freiheit des Unterrichts abgegeben. feindlich gegenüber gestanden

Der gesamte französische Episkopat ist entschlos- Wır verlangen, daß die Freiheit des Unterrichts, die
SCH, die Freiheit des Unterrichts mıit allen Mıiıtteln, die den republikanischen Gesegen niedergelegt 1st, tatsäach-

sCINEr Macht stehen reiten Indem diese VeCI - iıch gesichert werde, WIe 51C CS schon ı allen anderen
teidigt 1st sıch bewußt alle Freiheiten der mensch- demokratischen Ländern ist.
lichen Persönlichkeit beschüßen, denn S1C sind alle Diese Freiheit verlangen WIr Namen der geheilıg-
CS untereinander verbunden Wenn 1Nle vVvon iıhnen ten Familienrechte Die Eliern sınd erster Stelle
angegriffen wird werden alle anderen CS ebentalls mitverantwortlich für die Bıldung ihrer Kinder Sie
Das Beispiel der totalıtären Staaten beweist das haben das unveräußerliche Recht ohne ruck
tragıscher Weise Um keinen Preis werden WIL CIMn VOoO  ] außen C111 Schule wählen ZU dürfen S1IC ıhnen
Monopol anerkennen, welche Macht auch 1INIMNer CS sıch Erziehung un! Unterricht erteilen lassen können, die
anmaßen INa ja voneiınander ıcht rennen sınd

Die Familıen sınd entschlossen, ohne Aggressivıtat, Wir verlangen S51C Namen der Rechte der mensch-
aber mıt glühender Überzeugung energisch den Kampf lıchen Persönlichkeit un ihrer wesentlichen Freiheiten,
durchzuführen den SiIe unternommen haben, die denn die Freiheit des Unterrichts 1st NUr die natur-
offentliche Meinung, die och allzu N15 Bescheid ıche Ergänzung Uun: praktische Vorbedingung ZUT Ge-

1S5SCNM.  5- Uun! Gedankenfreiheitweıiß über die Gerechtigkeit ihrer Sache aufzuklären
Mögen S1C ihre Rechte unermudlich verteidigen! Mögen Wir ordern SIC Namen der wahren 1ssıon des
S16 insbesondere die hervorragenden Dienste die Staates Der tiefste Sinn dieses Krieges un: UuUNse  S

Waagschale werfen, die ıhre Schulen dem Lande SC- Sieges 1St die Verurteilung de totalitären Staates Die
eistet haben! Mögen S1E sıch ihre Schulen Auifgabe des Staates 15t nıcht die, BG CINZ15E Lehre
Familienschulkomitees zusammenschließen! Schule verkünden sondern neben

Ist die Freiheit des Unterrichts einmal anerkannt sCeINeEN CISCNCN Schulen, die allen offen stehen un die
muß s1C C1iMN Statut erhalten das dafür SOrg dafß die Überzeugungen alleı respektieren, den Unterricht

deren Anwendung nıcht iıllusorisch bleibt un iıcht den die verschiedenen geıistıgen Famıilien der Nation
NUr den reichen Familien zugufte kommt Wie WILr ihren Kindern geben kontrollieren unterstußgen
schon unserer Erklärung VO 18 945 gesagt und anzufeuern damıit jede der nationalen Einheit
haben, sind WIrTr bereıt dieser Hınsıcht jede loyale die C111Cc Fülle, nıcht C1NEC Beengung sC1H soll die Reich-
Lösung anzuerkennen, die ebensosehr dıe Rechte der Lumer, die iıhrem sittlichen un kulturellen Erbe CISNCNM,
Familie un der Kırche WI1IEeE die des Staates sichert beisteuern kann
Allerdings werden WITLr 1Ne solche Lösung 1Ur Be- Endlich verlangen WITL diese Freiheit Namen der
tracht ziehen können, WC hinreichende Garantien Rechte der Kirche un ihrer erzieherischen Aufgabe,

Namen der außerordentlichen Dienste die S1IC derGeseß vorgesehen sind, Wäa.: die Wahl der Lehrer, ihre
Ausbildung und die relig1öse Erziehung der Kinder Vergangenheit der Zivilisation geleistet hat un! die
anbetrilft. S$1e der Nation noch taglıch durch ihre freien Schulen,

Wır werden ZU Grundsaß der Erzıehungsfreiheit iıhre Kollegien un: Universitäten eistet
W1€e allen anderen Freiheiten, auf die die mensch- Sobald diese Prinzipien gewaährleistet sind sınd WIr

liche Persönlichkeit Anspruch hat unerschütterlich treu bereit jeden Weg studıieren, der die Heilung
stehen un werden VOI keinem ÖOpfer zurückschrecken, Konlliktes bringen könnte der dem Wohle Frank-

diese Freiheiten unserem Lande erhalten Wır reichs großen Schaden zufuügte
sınd uüberzeugt auf diese Weıiıse für den Frieden un Die Familie hat Anspruch darauf daß ihre erziehe-
die heilige Sache der Einigkeit aller Bürger Adari- rische Aufgabe anerkannt wird Sie hat das Recht iıhre
beiten, dıe für den Wiederaufbau des Vaterlandes Kıiınder erziıehen, ihren Le1ib ıhren Geist un! ıhre
nötig ıst. Seele bilden Sie 15t die normale Umgebung, der
An We1 Sonntagen Ende Marz 946 haben die KEirz- sıch die Erziehung d(’.o Kindes durch ein ECMEINSAMES
bischöfe Frankreıchs VO  e allen Kanzeln Auszüge = un beständiges Werk der Liebe vollzieht Sıe hat das
den Erklärungen der versammelten Kardinäle un Erz- Recht un mu{ß die praktıschen Mittel haben, frei die
bıschöfe Frankreichs ZUr Erziehungsfrage VO Februar Schule wahlen, dıe S1C vorzieht Die Schule muß 1116

un: Maäarz 1945 verlesen lassen: Verlängerung un:! Hılfsstellung der Famiılie sCcC1H Ehr-
Wir wunschen den Schulfrieden, der ZU Wohle furcht VOr der Familie un Autorität mMUuUu iıhr SC-

UNseCTECS Vaterlandes un ZUr Einheit der Nation — lehrt werden 1ne ehrlıche un vertrauensvolle Zu-
erläßlich 1st glühend Wiır wünschen ebhaft C1inNn sammenarbeıt zwıschen der Familie un den Lehrern
vollkommenes Einverständnis zwischen all denen be- mu{ sıch ZU größeren Wohle des Kindes heraus-

bildenstehen MOSC die als Priester oder Lehrer de1ı
schönen Aufgabe erufen sind die Seele de= franzoOs1- Die Gefahr der Einwirkung staatliıchen Totalıi-
schen Kıindes formen Lange haben sıch ent- tarısmus 1st natürlich sehr groß sobald 1Ne staatliche

aller Liebe un oft entgegen jeder Gerechtig- Einheitsschule die Gewalt Staates falit dem
keit die Erzieher, die ihre SCMEINSAMEC Hıngabe die etwa C1NC CINZISC Partei die Macht die and be-
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kommt. In diesemSinne r bedeute 11Aall- CIrG6 - aLSs es
zösısche Gelehrte Gilson .dieser Frage Stellung Sonntag besuchen.
5  CN.Von der Einheitsschule ZUFr Iyranneı, sagte Zuteilung der Lehrkräfte die Schulen gemaß dem
CT, 1st NUur ein Schritt und Frankreich hat den Natio- Geiste der durch S1C betreuten Familien.
nalsozialismus ıcht bekämpft französischen Ist C1Ne aufgefaßte laizistische Schule mıiıt demTotalitarismus den Weg ebnen christlichen Gewissen vereinbar? Das ınd soll nıchtDie Katholiken der Wıderstandsbewegung, die die erster Linie kulturellen Schat übermittelt be-Verbindung der katholischen Schule mıiıt Petain ıcht
VETSESSCHN haben und für die andererseits das Erlebnis

kommen sondern ind Gottes werden, auf den Weg
ZUr Heiligkeit gestellt werden Zu dieser Erziehung istder Einheit Frankreichs stark FCWESCH neıgten icht die Schule allein da Die christliche Schule kannroß Gefahren der Lösung der Schulfrage Von diesem Bereich JC nachdem 1Ur die weniıgstSinne der Einheitsschule Es 1st allerdings wahr, da{fi grundlegende Seite, namlıch die kulturelle Seite dCasıch zwischen ihnen un!' dem iranzösischen Klerus, ja Christentums darbieten ber christliche Kultur machtselbst dem französischen Episkopat C1Ne Kluft aufgetan noch keinen Christen Der lebendige Glaube WIT:  d 1OTI -hat die INM! noch breıter werden scheint Wie die malerweise icht der katholischen Schule geweckt undSıtuation für die katholischen Schüler bei Einheits- gebildet sondern Mitvollzug christlichen Lebens,nd'llll€ Sinne dıeser Richtung aussehen könnte, zeıich- durch die Liturgie Gruppen, Gemeinde Predigt, Fa-net sıch eitwa dem Aufsaß Education chretienne et

laicısme scolaire vVon Gerard La Vie Intellec-
milie us  < Auch den ersten christlichen Jahrhunder-
ten dachte nıemand christliche Schulen, solangetuelle VO Februar 1946 ab noch die antike Schule gab Und WIe hinderteDie Laienschule heißt da, verlangt ihrem Wesen das da Wachsen der Christenheit! Mit diesen ÄArTgu-nach weltanschauliche Ergänzung Praktisch menten verteidigen die Verfechter der Einheitsschuletun wWare etwa 1es Zuerst mußte C1NEC Versöhnung mıiıt

der Laienschule Willen ZzZu Frieden stattfinden
ıhre Idee Argumente, cdie allerdings Nur für C1] wirk-
lich neutrale Schule nıcht für eC1iNne christentumfeindlicheDazu ist schon CIN1SCS geschehen Dann sollten erziehe- Laienschule gelten.riısche Organisationen e C f  e geschal - Unabhängig VO  — diesen prinzipiellen Stellungnahmenfen werden Ein guter Katechismus, lebendiger ult

für hre Aufgabe SdNzZz speziell vorgebildete Seelsorger, sınd indessen schon 1ı Sinne der Katholischen Aktion
Katholiken dabei, S1 als Lehrer un Lehre-besonders Universitätsseelsorger, sollten die relig1öse

TriNNen für die staatlıche Schule ausbilden ZUuU lassen. AnKErziehung ordern Hiıer ist neben gründlicher theolo-
gischer Bildung VOr allem intens1ves christliches Leben diese richtet sıch CInN Brief Erzbischof Dubourgs VOnNn

Besancon:noUg, un die 1INNCNH, die hohen nıchtchristlichen
Idealen folgen Der sozialistische Lehrer der Volks- :71 “  sehe schreibt ıhnen, „daß Ihr ZWeEe1L Dıngen
schullehrer, der noch studiert ist Sozialist S treu seid: treu Eurem Christenglauben und treu
Liebe den Armen und Unterdrückten, dart also Eurem Beruf als Lehrer und Lehrerinnen der öffent-
keineswegs fortgestoßen werden Für die 1ssıon unter lichen Schule
diesen Geistern sich NUur die, die den Soziali: Ihr ekennt klar un: ehrlich uer Christentum Zu
INUsS der Urkirche noch verstehen Die Haltung uiß gleicher Zeit verkündet Ihr laut Euren Willen, keinedie gleiche sC1iMNn WIe die der Katholischen Aktion Es Klerikalen ZU sein Das wird manche Leute be-darf sich für den Christen nıcht darum handeln, sich unruhigen aber verstehe Euch

alte Einrichtungen klammern sondern darum
Da Ihr Christen se1d sei1d Ihr notwendigerweise auchaus dem tiefsten Wesen SC1NCS Glaubens heraus der

Welt die zugleich Cue uınd zutiefst christliche Ant- Apostel Seid Heilige un: nıemand wiıird Euch JE-
mals Vorwurf geheimnisvollen Aus-wort geben, die SIC erwarte

Die bestehende laizistische Schule mufß allerdings füur strahlung Eurer Seele machen können, die VvVon deı
den Christen annehmbar gemacht werden In diese1 yöttliıchen Gnade durchstrahlt 1st Niemand wird Euch

vorwerfen, dafiß Ihr nationale Schule torpedierenHiınsıicht scheint WIe Gerard zug1bt bisher nıchts BC-
schehen Dann macht konkrete Reform- wollt enn Ihr werdet ihr gewissenhaft und {reu

dienen voller Selbstlosigkeitvorschläge
Neue Definition des Begriffes „Laienschule Ein wahrhafter Laiızısmus erscheint Euch mıt Eurer
Bildung Organisation len geıstigen Religion nıcht unvereinbar Unglücklicherweise 15St der

Lagern, ul da SCMEINSAME geıistige Erbe al C fe  { Laizısmus Wirklichkeit ich weiß CS, und Ihr wißt
zustellen CSs ebenfalls NUur oit C1iN antıreligiöser Humanis-

Festlegung der Grenzen der Laienerziehung, die C1NG INUS SCWESCNH, also NUur C1in umgekehrter Klerikalismus
andere, relig1öse neben sıch verlangt. Diesen Laizismus hat die Kirche abgelehnt Da-

Gleichmäßige Zulassung VO: Gläubigen und iıcht- her die auernden Unklarheiten, die un beirren und
gläubigen Zu Lehrkörper. VerwIırren Wenn Ihr auf der Linie, die Ihr Euch

Besondere Sorge für die geistige Freiheit auf den CISCNCT Initiative, ohne auf e1NeEe Instruktion Eures
höheren Schulen. Internatsschüler uSsen Gelegenheit Erzbischofs ZU warten, BCZOBECN habt fortfahrt SO
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erdet Ihr rücklich en t1 /erstan NISs un! die Von allen erhoffte Reform es Statu $ des
Friedens mit- Erziehungswesens verwirklichen .und derVerwirklichung es

arbeiten. . Wie olCh diese NCUE Gestaltung der neutralen Schule
vollziehen wird, bleibt abzuwarten.Mıt diesem Brief ordnet also Erzbischof Dubourg diese

werdenden Lehrer und Lehrerinnen gleichsam diıe
Katholische Aktion ein ohne daß damıt Von dem Fragen studentischer Bildung
grundsäglichen Schulprogramm der versammelten Kar- Zwei Reden Kardinal uhards Erzbischofs Von Pariıs,
dinale und Erzbischöfe Frankreichs abwiche Pariser studenten
Anfang September hat die Verfassunggebende Ver- Autoritäat und Freıiheıiut
sammlung Frankreich übeı die Aufnahme des Rech-

In der Ostermesse FÜr die Studenten Notre-Dametes auf Unterrichtsfreiheıit die Präambel der en
Volksentscheid vorzulegenden Verfassungsvor- Parıs hıelt Kardinal Suhard CINE Ansprache, der

Saglage abgestimmt und mı1t 774 DD Stimmen BC>=
BCH die Schulfreiheit entschieden, also die „Dıiese Versammlung, die iıhr bildet ist C111C homogene

Versammlung War 1ST CUCT Bildungsgrad sicherBeibehaltung der katholischen Privatschule Die Geg- gleich un uTe Pläne sınd verschieden och ein ZugNer des freien Unterrichts haben S1C} wiederum beson-
ers die rage der finanziellen Unterstübung der ıSE euch allen SEMEINSAM ihr Sohne un Tochter der

hrüderlichen lut Glaubens ihr se1d alle Stu-Privatschulen als angeblich untragbare Belastung des
denten Und WI1e diese Tatsache Botschaft be-Staatsbudgets geklammert W as aber LUr C1iMn Umweg

ist auf dem die Existenz des freien Unterrichts selbäst stimmt schreibt S1C euch EUTC Pflicht VOT, die darın
beteht, ‚euch mıt Christus Denken VEICINISCHangegriffen wiıird un das ohne Rücksicht darauf dais

sıch C1H katastrophaler Zustand für die Jugend Frank- Sıch miıt Christus vereinigen? Ja ihr wollt 6S iıhr glaubt
daran, haäulg schon AUuUs Erfahrung ber Denken”reichs ergeben kann, WENN die franzoösischen Privat-
Da stockt iıhr: die Stärkeren empfinden Wiıderstreben,schulen mıt Schlage bestehen aufhören INUuS-

SC die staatlichen Schulen sind jedenfalls nıcht ohne die Mehrzahl 1ST entmutigt; iıhr ne1g vielleicht dazu,
heute ıcht mehr die gewinnende Tra des Wortesweıteres imstande och CIMn weıteres Fünftel VOL Ele-

mentarschülern das Doppelte von höheren Schülern glauben enn ihr habt 1el Propaganda gehört
aufzunehmen Und all diese verschiedene Propaganda hat Erfolg BC-

habt un 1st zugleich unterlegen durch das e1N-
Der eue Verfassungsentwurf, der die „ Vierte Repu- fache Spiel ihres standıgen echsels Ihr ne1gt dazu,
blik“ schafft, ist Nnu Oktober mıiıt 1N- nıcht mehr die Macht des Gedankens, die Aus-
gCnN Stimmenmehrheıiıt VO französischen olk an
NOININCI worden. Der Artikel der Verfassung breitung VO  —_ Ideen glauben, weıl ıhr täglıch mıt

entrusteter TIrauer seht W1E 1Ne Stunde Lügelautet Frankreich 1st 1Ne unteilbare, laizistisch emo- Monat Wahrheit zerstort Ihr rag euch ob enn
kratisch-soziale Republik Damiıt 15% die konfessio-

der Staat wirklich die Ideen SIN  d die dıe Welt lenken, da doch
nelle Schule Frankreich abgelehnt die Menge 1Ur noch Bılder, Toöne Plakate 11l Ihr
kennt LUr die Einheitsschule a un handelt zweıfelt den Ideen, weiıl mMan euch versichert un!'
sich für die hristen Jetz darum ınnerhalb dieses wiederholt hat daiß Von JeBt ab alles unabänderlich

Rahmens ihre Forderung auf Erziehungsfreiheit Von der Zahl VO  — der Kralft VO eld kurz VO
verwirklichen, die laizıstische Schule Primat der Wirtschaft abhängt Ihr könnt JeGt ıcht

wirklich neutralen umzugestalten, der iıhre Kinder mehr die Ideen glauben, weıl das Gewicht der
keiner antirelig1ösen Propaganda ausgeseßt S  iınd Der draängenden Gegenwart die Last der Umstände euch
Sprecher der Republikanischen Volkspartei des MRP erdrücken ıhr aßt den Mut sinken Und annn taucht
hat denn auch rklärt Laizıtät bedeutet erster i die Versuchung auf.  9 euch drücken Bei manchen, die
nNn1ie Neutralitäat des Staates Fragen der Re-

1115 Ausland gehen, ist CS wirklich Flucht, weiıl S1IC ıcnt
lıgion und der Weltanschauung Sie bedeutet Achtung mehr kämpfen un leiden woilen.
der Überzeugung jeden un den Wiıllen der Re- Diese Angst leben, lıebe Freunde diesen Ego1smuspublık Von nıemanden sich geistige Gleichschaltung mOogt ihr iıcht aber JeBt könnte euch paSSICICNH, daiß
aufzwingen lassen Das Unglück hat gewollt da{fs ihr Ort entflieht namlıch den Iraum, den
jedesmal wWenn die MRP Debatte übeır Schul- elfenbeinernen urm der Skepsis des Dilettantismus
fragen eingreifen mußte, sie 65 tun genotgt WAäl, oder de Snobısmus Werit diese verlockende Lösungdie freien Schulen Schuß nehmen W1IG

Von euch! Sie Ware zugleich eUer Tod und e1INe Schwä-
S1e auch irgend C1NE andere Freıiheit verteidigt haätte, chung der Kıirche
die Gefahr gEWECSCH WAare Denn WeNn ihr Studenten ıcht mehr den Geist
Die MRP 1St ebenfalls entschlossen, mıiıt derselben glauben wollt wer soll CS annn tun? Und Was wollt
Energie die offizielle Schule verteidigen, diese 1n- iıhr selbst dann glauben” Wenn das Salz schal wird WeI

riıchtung, der die besten Sohne des Volkes heran- soll CS erseben” In den Jahrhunderten VO  =) Eisen be-
wachsen sich entwickeln un entfalten sollen Sie 1St darf INan mehr enn JE€ der Lehre un der ahrheıt
entschlossen, sıch der Lage der Lehrer anzunehmen ber ET taucht C1NC Schwierigkeit auf ure OÖffenheit
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